
Zeitschrift: Neues Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 11 (1905)

Artikel: Ein Konflikt zwischen dem Bernischen äusseren Stand und dem
Reichsgrafen Friedrich Leopold zu Stolberg, 1795

Autor: Steck, R.

Kapitel: 2: Der Angriff

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-128160

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-128160
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 291 -
2. fer Angriff.

Socty, toir finb nodj im Satyre 1795. SS toar 1794
ein Sucty erfdjienen, baS für bie ©djtoeij unb befonberS
für unfre jungen Seute in Sern üon tyotyem Sntereffe
toar, Ser befannte Sidjter, ©raf griebricty Seopolb ju
©tolberg, tyätte in ben Satyren 1791 unb 1792 eine
Steife gemactyt, über bie er eine Sefdjreibung tyerauSgab
unter bem titel: „SeS ©rafen g. S. ju ©tolberg Steife
in Seutfdjlanb, ber ©ctyraeij, Stallen xt." Sa bie 3tei=

fenben aucty burdj Sern gefommen toaren, fo fpraety fiety

ber Serfaffer über bie SBatyrnetymungen au§, bie er ba

gemactyt tyätte. Sm ganjen toar fein Sinbrud ein burcty=

auS günftiger, unb er fpenbete ber ©taatSüerwaftung
unb bem bfütyenben ©tanb beS SotfSfebenS ein tyotyeS

Sob. Samit aber aucty ber ©ctyatten nietyt ganj fetyte,
ber bem Sitbe erft Stadjbrud unb Haltung üerleityt,
fpraety er fidj über jtoei Singe, bie er beobaetytet tyätte,
tabefnb aus. Sinmal über bie ©itte beS ,f?tltgang§ auf
bem Sanbe, bie itym afS Storbbeutfdjem fettfam unb fon=
berbar üorfam. ©obann über baS Snftitut beS äußern
©tanbeS, üon bem er bei feinem Slufenttyalt in ber
©tabt einiges getyört tyätte, unb jtoar nietyt SorteiltyafteS.
Sr fetyrieb barüber fofgenbeSl): „Sin fonberbareS Sn=

ftitut, toelctyeS üon ber SBeiStyeit ber Säter jeuget, ift
je|t fetyr in SerfaH gerattyen. Sdj meine ben Sleußern
©tanb. ©o nennt man eine ©efeEfdjaft bon Süngtingen
nnb jungen SJtännern, toeldje unter fidj eine Stepublif
nadj bem SOtufter ber üatertänbifdjen üorfteHen. StyemafS

•) Stom. I. pag. 186; ©efammelte SBerte ber Sruber
(Etjriftian unb griebrid) Seopolb, ©rafen &u ©toluerg. (1827),
Sb. VI. 214.
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2. Der Angriff.

Doch, wir sind noch im Jahre 179S. Es war 1794
ein Buch erschienen, das für die Schweiz und befonders
für unsre jungen Leute in Bern von hohem Jntereffe
war, Der bekannte Dichter, Graf Friedrich Leopold zu
Stolberg, hatte in den Jahren 1791 und 1792 eine
Reise gemacht, über die er eine Beschreibung herausgab
unter dem Titel: „Des Grafen F. L. zu Stolberg Reise
in Deutschland, der Schweiz. Italien zc." Da die
Reisenden auch durch Bern gekommen waren, so sprach sich

der Verfasser über die Wahrnehmungen aus, die er da

gemacht hatte. Jm ganzen war sein Eindruck ein durchaus

günstiger, und er spendete der Staatsverwaltung
und dem blühenden Stand des Volkslebens ein hohes
Lob. Damit aber auch der Schatten nicht ganz fehle,
der dem Bilde erst Nachdruck und Haltung verleiht,
sprach er sich über zwei Dinge, die er beobachtet hatte,
tadelnd aus. Einmal über die Sitte des Kiltgangs auf
dem Lande, die ihm als Norddeutschem seltsam und
sonderbar vorkam. Sodann über das Institut des äußern
Standes, von dem er bei seinem Aufenthalt in der

Stadt einiges gehört hatte, und zwar nicht Vorteilhaftes.
Er fchrieb darüber folgendes ^): „Ein sonderbares
Institut, welches von der Weisheit der Väter zeuget, ist
jetzt fehr in Verfall gerathen. Ich meine den Aeußern
Stand. So nennt man eine Gesellschaft von Jünglingen
und jungen Männern, welche unter fich eine Republik
nach dem Muster der vaterländischen vorstellen. Ehemals

>) Tom. I. 186: Gesammelte Werke der Brüder
Christian und Friedrich Leopold, Grasen zu Stolberg. <1827s,

Bd. VI. 2l4.
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fctytoffen fie flrieg, grieben unb Sünbniffe unb tyanbelten

etngebifbete ©efctyäfte mit Sifer unb gleiß ab. $eht
Oergeben fie nur noety unter fidj bie SBürben ber 3tepu=

blif. Seber, toeldjer eine folctye ©ctyattentoürbe ertyätt,

gibt ettoaS in bie Slaffe. Stber gfeidjtootyt ift biefe @e=

jeflfdjaft in anfetynlidje ©djulben gerattyen, toeit bie

jungen §erren metyr auf Suftparttyien unb üßifenifS, atS

auf Srforberniffe ber Sinridjtung toenben. ©etyon fange
tyaben fie, ben Styarafter ber Stactyatymung unb jugteicty
öen Suffanb ityrer rüdgängigen ginanjen embtematifety

üorjufteffen, einen Stffen, ber auf einem Slxebä reitet,

jum SBappen ertoätytt. SS bfeibt üon biefer ebten Sin=

ridjtung faft nidjtS SBefentlictyeS übrig, als bie ©djul=
ben. Sa Sebem, toeldjer ©enoffe biefer ©efellfctyaft ift,
eine ©timme betj ber SBatyl jum großen Statty ange=
rcdjnet toirb, fo faffen fiety einige nodj ben Stbenb üor
ber SBatyt barin aufnetymen."

©o ber ebte ©raf, ber üon irgenb einem feiner
Sefannten in Sern in biefer SBeife über ben äußern
©tanb unterrietytet toorben toar unb {ebenfalls otyne

eigene SBatyrnetymung unb nätyere Unterfudjung biefeS

Urteil ju bem feinigen gemactyt tyätte.

3. fte jtertei&tguitct.

Sarüber toar nun große Sntrüftung im tyotyen

äußern Stegiment. Sie jungen Seute toaren fofort ent-*

fdjloff en, fidj biefe ßritif nidjt gefallen ju laffen, unb eS

fanben im ©ajoße beS StateS Sertyanblungen ftatt, bit
unS baS StatSmanuat beS äußern ©tanbeS, ba§ nebft
bem größten 21ett beS StrdjiüS ber ©efeflfdjaft in ben
Sefit-. unfrer ©tabtbibliottyef übergegangen ift, genau
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schloffen sie Krieg, Frieden und Bündnisse und handelten
eingebildete Geschäfte mit Eifer und Fleiß ab. Jetzt
vergeben sie nur noch unter sich die Würden der Republik.

Jeder, welcher eine solche Schattenwürde erhält,
gibt etwas in die Kasse. Aber gleichwohl ist diese

Gesellschaft in ansehnliche Schulden gerathen, weil die

jungen Herren mehr auf Lustparthien und Pikeniks, als
auf Erfordernisse der Einrichtung wenden. Schon lange
haben sie, den Charakter der Nachahmung und zugleich
den Zustand ihrer rückgängigen Finanzen emblematisch

vorzustellen, einen Affen, der auf einem Krebs reitet,

zum Wappen erwählt. Es bleibt von dieser edlen

Einrichtung fast nichts Wesentliches übrig, als die Schulden.

Da Jedem, welcher Genosse dieser Gesellschaft ist,
eine Stimme bey der Wahl zum großen Rath
angerechnet wird, so laffen sich einige noch den Abend vor
der Wahl darin aufnehmen."

So der edle Graf, der von irgend einem seiner
Bekannten in Bern in dieser Weise über den äußern
Stand unterrichtet worden war und jedenfalls ohne

eigene Wahrnehmung und nähere Untersuchung diefes
Urteil zu dem seinigen gemacht hatte.

3, Die Verteidigung.

Darüber war nun große Entrüstung im hohen
äußern Regiment. Die jungen Leute waren sofort
entschlossen, sich diese Kritik nicht gefallen zulassen, und es

fanden im Schoße des Rates Verhandlungen statt, die
uns das Ratsmanual des äußern Standes, das nebst
dem größten Teil des Archivs der Gefellschaft in den

Besitz unsrer Stadtbibliothek übergegangen ist, genau
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